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Vom 14. bis 16. Juni 2008 findet in Bad Neuenahr-Ahrweiler der 25. Rheinland-Pfalz-Tag
statt. Die Stadt im Norden von Rheinland-Pfalz gehért zum Kreis Ahrweiler, der in dem Bei-
trag ,Rheinland-Pfalz regional — Der Landkreis Ahrweiler” ndher betrachtet wird.
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dienen standortrelevante Daten und Indikatoren aus den Bereichen Bevolkerung, Ar-
peitsmarkt und Wirtschaft.

Die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit der kreisfreien Stadte und Land-
kreise in Rheinland-Pfalz wird von unterschiedlichen strukturellen
Rahmenbedingungen gepragt. In der Aufsatzreine ,,Rheinland-Pfalz
werden die zwolf kreisfreien Stadte und die 24 Landkreise
jeweils einer regionalstatistischen Analyse unterzogen. Als Basis

Anlasslich des Rheinland-Pfalz-Tages 2008 in Bad Neuenahr-Ahrweiler wird in diesem
Beitrag der Landkreis Ahrweiler betrachtet. Der Kreis im Norden des Landes z&hlt zur
Region Mittelrhein-Westerwald.

Gut 129 500
Einwohner im
Landkreis
Ahrweiler

Bad Neuenahr-
Ahrweiler ist
groBte Stadt

im Kreis

Bevdlkerungszahl geht seit 2004 zuriick

Im Landkreis Ahrweiler lebten Ende 2006 auf
einer Flache von 787 km? gut 129 500 Men-
schen; das waren etwa 3% der rheinland-
pfalzischen Gesamtbevolkerung. Gemes-
sen an der Einwohnerzahl liegt Ahrweiler im
Mittelfeld der Landkreise in Rheinland-Pfalz
(Rang zehn unter den 24 Landkreisen).

Zum Kreis Ahrweiler gehoren insgesamt
74 zumeist kleinere Stadte und Gemein-
den. Nahezu die Halfte der Bevdlkerung
des Kreises lebt in den drei Stadten Bad
Neuenahr-Ahrweiler (21%), Sinzig (14%) und
Remagen (13%). Die groBte Stadt innerhalb
der Kreisgrenzen und gleichzeitig Sitz der
Kreisverwaltung ist Bad Neuenahr-Ahrwei-
ler mit fast 27 500 Einwohnern. Hier wird
vom 13. bis 15. Juni 2008 der 25. Rhein-
land-Pfalz-Tag stattfinden.

Die bisher hochste Bevdlkerungszahl im
Kreis Ahrweiler wurde im Jahr 2004 mit
130 976 erreicht. Zwischen 1996 und 2004
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stieg die Einwohnerzahl um 3,7%. Damit
verlief die Bevolkerungsentwicklung in die-
sem Zeitraum wesentlich dynamischer als
im Land insgesamt (+1,5%). Eine Ursache
daflir mag die Nahe des Landkreises zum
Ballungsraum Kaéln-Bonn sein. Seit 2004 ist
die Bevolkerungszahl des Kreises Ahrweiler
ricklaufig (-1,1%; Rheinland-Pfalz: —1,2%).
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Wanderungssaldo
2006 erstmalig

Der Bevolkerungszuwachs bis zum Jahr

negatv 2004 ist auf Wanderungsgewinne zurlck-

zuflihren, die das Geburtendefizit des Krei-
ses, das seit 1970 besteht, Uberkompensiert
haben. Im Jahr 2005 war der Wanderungs-
gewinn zu niedrig, um das kréftig gestiege-
ne Geburtendefizit auszugleichen. Im Jahr
2006 wies nicht nur die Bilanz der nattr-
lichen Bevolkerungsbewegung, sondern
auch die Wanderungsbilanz ein Defizit auf.

Die demografische Alterung ist im Landkreis
Ahrweiler bereits weiter fortgeschritten als
im Land. Das zeigt schon ein Blick auf die
aktuellen Bevolkerungspyramiden: Bezogen
auf 10 000 Einwohner sind die alteren Jahr-
gange Uber 65 Jahre im Landkreis Ahrweiler
fast durchgangig starker besetzt als im Lan-
desdurchschnitt; dagegen sind vor allem die
20- bis 40-Jahrigen unterreprasentiert.

Aufbau der Bevélkerung 2006
nach Alter und Geschlecht
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Die Ublichen Kennzahlen zur Beschreibung
der Altersstruktur einer Gesellschaft bestéa-
tigen den Eindruck, den die Bevblkerungs-
pyramiden vermitteln:

Zwar ist der Anteil der jingeren Bevolke-
rung unter 20 Jahre an der Gesamtbevol-
kerung in den vergangenen zehn Jahren
im Kreis etwa so stark gesunken wie im
Landesdurchschnitt (Kreis Ahrweiler: —1,4
Prozentpunkte, Rheinland-Pfalz: —1,3 Pro-
zentpunkte) und lag 2006 mit 20,5% genau
im Landesmittel. Der Anteil der Menschen
im erwerbsfahigen Alter zwischen 20 und
65 Jahren verringerte sich in diesem Zeit-
raum aber um 2,8 Prozentpunkte und damit
stérker als in Rheinland-Pfalz (-2,2 Prozent-
punkte); er erreichte zuletzt im Kreis Ahr-
weiler 57,6% und in Rheinland-Pfalz 59%.
Gleichzeitig stieg der Bevolkerungsanteil der
alteren Menschen Uber 65 Jahre seit 1996
um 4,1 Prozentpunkte (Rheinland-Pfalz:
+3,6 Prozentpunkte) und belief sich 2006
bereits auf 21,9% (Rheinland-Pfalz: 20%).

Der Jugendquotient, der die unter 20-Jah-
rigen ins Verhéltnis setzt zu den 20- bis 65-
Jahrigen und als Anhaltspunkt fur die Auf-
wendungen der Gesellschaft fur Erziehung
und Bildung der Kinder und Jugendlichen
herangezogen wird, verringerte sich im Kreis
Ahrweiler in den vergangenen zehn Jahren
moderat von 36,1 auf 35,5 junge Menschen
je 100 Personen im erwerbsfahigen Alter
(Rheinland-Pfalz: Riickgang um 0,9 Punkte
auf 34,4). Gleichzeitig stieg aber der Alten-
quotient, der die altere Bevolkerung Uber
65 Jahre ins Verhaltnis setzt zu den 20-
bis 65-Jahrigen, von 29,5 auf 38,1 — also
um annahernd 9 Punkte (Rheinland-Pfalz:
Anstieg um 7 Punkte auf 33,8). Der Alten-
quotient dient als Kennzahl zur Beschrei-
bung von Aufwendungen fur Transfers und
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Anteil der unter
20-Jahrigen
entspricht dem
Landesdurch-
schnitt

Anteil der Uber
65-Jahrigen
deutlich Uber
dem Landes-
mittel

Der demogra-
fische Wandel
spiegelt sich im
Anstieg des
Altenquotienten
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Der Landkreis Ahrweiler

Verwaltungsstruktur und Bevélkerung

Der Landkreis Ahrweiler besteht aus den
vier verbandsfreien Gemeinden Bad Neu-
enahr-Ahrweiler, Remagen, Sinzig und
Grafschaft sowie den Verbandsgemein-
den Adenau mit 37 Ortsgemeinden, Alte-
nahr (12), Bad Breisig (4) und Brohltal (17).
Er ist Teil der Planungsregion Mittelrhein-Wes-
terwald.

Auf einer Flache von 787 km? leben in den
74 Gemeinden des Landkreises Ahrwei-
ler 129 520 Menschen. Daraus ergibt sich
eine Bevolkerungsdicht von 165 Einwoh-
nern je km?, die deutlich unter dem Lan-
desdurchschnitt von 204 Einwohnern
je km? liegt.

Bad Neuenahr-Ahrweile;
Sinzig

Von den verbandsfreien Gemeinden ist Bad
Neuenahr-Ahrweiler mit rund 27 500 Einwoh-
nern die groBte Stadt im Kreis. Unter den
Verbandsgemeinden ist Brohltal mit einer
Bevolkerung von 18 500 die einwohner-
starkste. Obwohl die Verbandsgemeinde Bad
Breisig nur vier Gemeinden umfasst und fla-
chenmaBig die kleinste der vier Verbandsge-
meinden ist, hat sie doch nur 800 Einwohner
weniger als die Verbandsgemeinde Adenau
(14 000 Einwohner) und sogarrund 1 700 Einwoh-
ner mehr als die Verbandsgemeinde Altenahr
(11 500 Einwohner).

VG Bad Breisig

VG Brohltal

VG Adenau

Unter den verbandsangehdrigen Gemeinden des Landkreises hat die Stadt Bad Breisig mit 8 900 Birgerinnen und
Birgern die groBte Einwohnerzahl. Die kleinste Bevolkerung hat die Gemeinde Bauler zu verzeichnen — dort leben
nur 45 Menschen.

Geografische Lage und Flachennutzung

Der Landkreis Ahrweiler grenzt im Norden und Westen an die nordrhein-westfalischen Landkreise Euskirchen und
Rhein-Sieg-Kreis, sowie an die Stadt Bonn. Im Osten bildet der Rhein die Grenze zum Kreis Neuwied. Im Suden
und Sudwesten schlieBen sich die Landkreise Mayen-Koblenz und Vulkaneifel an.

Naturrdumlich betrachtet, gehort fast das gesamte Gebiet des Kreises Ahrweiler zum Rheinischen Schiefergebirge.
In der Mittelgebirgsregion der Eifel befindet sich auch der hdchste Berg des Landkreises: Die Hohe Acht liegt 747
m Uber dem Meeresspiegel. Neben der Eifel pragt eine zweite geografische Zone den Landkreis Ahrweiler: Das
nordostliche Kreisgebiet geht bereits zur Kélner Bucht tber, einem Teil der Norddeutschen Tiefebene. Bekanntester
und groBter Fluss im Kreisgebiet ist mit 89 km Lange die Ahr, die auch im Namen des Landkreises Ahrweiler anklingt.
Sie entspringt nordlich der Landesgrenze in Blankenheim und durchquert das Kreisgebiet in dstlicher Richtung.
An den Hangen des Ahrmittellaufs erstreckt sich das groBte geschlossene Rotweinanbaugebiet Deutschlands.
SchlieBlich fuhrt der Flusslauf in den Bereich der Goldenen Meile, die aufgrund angeschwemmter Ablagerungen
den fruchtbaren Taltrichter der Ahrmindung zwischen Remagen und Bad Breisig bildet.

Im Kreisgebiet liegt auch das mit 324 ha gréBte Binnengewasser des Landes, der Laacher See. Neben dem Nur-
burgring, dem vor allem als Motorsportzentrum eine internationale Bedeutung zukommt, der aber auch Forum fur
andere Freizeitveranstaltungen ist, stellen der Laacher See und die nahe gelegene Benediktinerabtei Maria Laach
die bekanntesten Anziehungspunkte des Kreises dar.

Von den 787 km? Flache des Landkreises sind fast 52% bewaldet, 33% werden landwirtschaftlich genutzt und 14%
dienen als Siedlungs- und Verkehrsflache.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 5
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Bevolkerungs-
rickgang wird
in den nachsten
Jahrzehnten
schwacher
ausfallen als im
Landesdurch-
schnitt

Hochste
Wohnflache
je Personim

Land

Infrastruktureinrichtungen fur altere Men-
schen, die im Wesentlichen durch die er-
werbsfahige Bevolkerung finanziert werden
mussen.

Der hohe Anteil der alteren Menschen spie-
gelt nicht zuletzt auch die Attraktivitat des
Landkreises als Wohnstandort wider. Be-
sonders altere Menschen, die nicht mehrim
Berufsleben stehen, wéahlen inren Wohnsitz
im Kreis. Fast 14% der Zugezogenen waren
60 Jahre oder alter. Dieser Wert ist fast dop-
pelt so hoch wie im Land.

Nach der mittleren Variante der Bevdlke-
rungsvorausberechnung des Statistischen
Landesamtes” wird die Bevolkerungszanhl
des Landkreises bis 2050 um fast 14%
sinken (Rheinland-Pfalz: -15%). Die de-
mografische Alterung wird den Kreis lang-
fristig nicht ganz so stark treffen wie das
Land insgesamt: Bis 2050 wird der Bevol-
kerungsanteil der alteren Menschen Uber
65 Jahre im Landkreis Ahrweiler um etwa
36%, in Rheinland-Pfalz dagegen um gut
38% steigen.

Die Attraktivitat des Landkreises als Wohn-
standort ist auf vielfaltige Aspekte zurlck-
zufiihren. So verflgen die Menschen in der
Region Mittelrhein-West?, zu welcher der
Landkreis Ahrweiler z&hlt, mit 48,4 m? Uber die
groBte durchschnittliche Wohnflache je Per-
son im gesamten Land Rheinland-Pfalz. Die
Mieten sind hier mit durchschnittlich 5 Euro
je m2 moderat (Rheinland-Pfalz: 5,25 Euro).
Im benachbarten Gebiet des Rhein-Sieg-

1) Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz: Rheinland-Pfalz 2050 - Zweite re-
gionalisierte Bevolkerungsvorausberechnung (Basisjahr 2006). Bad Ems 2007.

2) Gebietsabgrenzung zur Darstellung von Regionalergebnissen des Mikrozen-
sus (,Anpassungsschicht); die Region Mittelrhein-West umfasst im Wesent-
lichen den linksrheinischen Teil der Planungsregion Mittelrhein-Westerwald.

3) Aktuellere Zahlen lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor.

Kreises und der Stadt Bonn liegt die durch-
schnittliche Quadratmetermiete mit 6,31
Euro bzw. 7,52 Euro deutlich héher. Dar-
Uber hinaus sorgen schone Landschaften
und die guten Verkehrsanbindungen fur die
Beliebtheit des Landkreises als Wohnstand-
ort (siehe Textkasten).

Wirtschaftskraft unter dem Landes-
durchschnitt

Der wichtigste Indikator fur die gesamtwirt-
schaftliche Leistung einer Region ist das
Bruttoinlandsprodukt. Es umfasst den Wert
aller Waren und Dienstleistungen (abzUglich
der bei der Produktion verbrauchten Guter),
die innerhalb eines Jahres in einer Region
erstellt worden sind.

Im Landkreis Ahrweiler wurde im Jahr 2005%
ein Bruttoinlandsprodukt von 2,3 Mrd. Euro
erwirtschaftet; das waren 2,4% des gesam-
ten Bruttoinlandsprodukts von Rheinland-
Pfalz. Gegenlber dem Vorjahr ergab sich
ein Zuwachs von 2,1%. Seit 1996 ist das
Bruttoinlandsprodukt nominal um 276 Mill.
Euro bzw. 13,6% gestiegen. Damit lag das
Wirtschaftswachstum im Kreis Ahrweiler
unter dem Landesdurchschnitt (+17,3%).

Bezogen auf die im Landkreis Ahrweiler ar-
beitenden Erwerbstatigen errechnet sich fur
das Jahr 2005 ein Bruttoinlandsprodukt von
rund 47 180 Euro pro Kopf. Dies entspricht
knapp 86% der landesdurchschnittlichen
Arbeitsproduktivitdt in Hohe von 54 950
Euro. Im Jahr 1996 hatte der Landkreis
noch knapp 94% der durchschnittlichen
rheinland-pfalzischen Produktivitat erreicht.
Der wachsende Produktivitatsriickstand ist
zum einen auf die im Vergleich zum Land
geringere Zunahme des Bruttoinlandspro-
dukts, zum anderen aber auf den deutlich
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Bruttoinlands-
produkt:
2,3 Mrd. Euro

Unterdurch-
schnittliche
Arbeits-
produktivitat
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Bruttoinlandsprodukt in jeweiligen Preisen 1996-2005

Gut drei Viertel
der Wertschdp-
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starkeren Anstieg der Erwerbstétigenzahl
zurtckzuftihren. Dieser war im Landkreis
Ahrweiler mit einem Plus von knapp 13%
fast doppelt so hoch wie im Land (+6,7%).

Die unterdurchschnittliche Arbeitsproduk-
tivitat im Landkreis ist auch in der Zusam-
mensetzung der Bruttowertschépfung nach
Wirtschaftsbereichen begriindet. Diese
weicht im Kreis Ahrweiler erheblich von der
Landesstruktur ab. Die Dienstleistungsbe-
reiche machen im Landkreis zusammenge-
fasst knapp 78% der gesamten Wertschop-
fung aus; dieser Anteil liegt deutlich Uber
dem Landesmittel von rund 67%. In den
Dienstleistungsbereichen ist die Arbeitspro-
duktivitat indessen niedriger als im produ-
zierenden Gewerbe, da die Kapitalausstat-
tung im tertiéren Sektor geringer ist. Bei der
Darstellung der Arbeitsproduktivitat als Pro-
Kopf-Wert ist auBerdem zu beachten, dass
der Anteil der Erwerbstétigen, die eine Teil-
zeit- oder Marginalbeschaftigung austben,
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in den Dienstleistungsbranchen hdher ist,
sodass der Quotient auch aus diesem
Grund tendenziell niedriger ausfallt.

Der wichtigste Wirtschaftsbereich ,Offentli-
che und private Dienstleister” hatte 2005 mit
fast 30% einen erheblich héheren Anteilan der
gesamten Wertschdpfung als im Land (24%).
Zu diesem Bereich gehdren neben der 6f-
fentlichen Verwaltung auch das Erziehungs-
und Unterrichtswesen, das Gesundheitswe-
sen, die personliche Dienstleistungen sowie
die hauslichen Dienste. Im Kreis Ahrweiler
hat insbesondere der Wirtschaftsbereich
»Gesundheitswesen, Veterinar- und Sozi-
alwesen” eine Uberdurchschnittliche Be-
deutung. Hohere Wertschopfungsanteile
als im Landesmittel hatten auch die Berei-
che ,Handel, Gastgewerbe und Verkehr*
mit 19,6% (Rheinland-Pfalz: 17,4%) sowie
»Finanzierung, Vermietung und Unterneh-
mensdienstleister” mit 28,4% (Rheinland-
Pfalz: 25,2%).
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Dagegen hat das produzierende Gewerbe
im Kreis Ahrweiler ein deutlich geringeres
Gewicht. Mit nur knapp 21% der gesamt-
wirtschaftlichen Leistung lag der Anteil des
produzierenden Gewerbes erheblich unter
dem Landesdurchschnitt von fast 32%.

zu verzeichnen. Hier gab es starke Ruck-
gange im Maschinenbau und bei der Her-
stellung von Moébeln und Schmuck. Im
Gegensatz dazu haben alle Dienstleistungs-
bereiche im Jahr 2005 eine deutlich hohere
Wertschopfung erzielt als noch 1996. Sie
stieg um 300 Mill. Euro bzw. 22,9% (Rhein-

mLandiels Der Anteil der Land-”und Forstww.tschaf.t land-Pfalz: +20%). Die stérkste Zunahme ist
das gropte  @N der Bruttowertschopfung entspricht mit im Bereich ,Finanzierung, Vermietung und

geschlossene
Rotweingebiet
Deutschlands

1,7% etwa dem Landesdurchschnitt. Hier
ist vor allem der Weinbau an der Ahr von

Unternehmensdienstleister” mit einem Plus

groBer Bedeutung fUr die Region. Das An-
baugebiet Ahr ist mit einer Rebflache von
552 ha das zweitkleinste der sechs rhein-
land-pfalzischen Weinanbaugebiete. Mit
einem Anteil von 87% dominieren hier die
Rotweinsorten, nur 13% der Flache sind
mit WeiBweinsorten bestockt. In keinem

von 37% zu verbuchen (Rheinland-Pfalz:
+34%). Im Betrachtungszeitraum fand also
eine im Vergleich zum Land Uberdurch-
schnittliche Terti&risierung der Wirtschaft
statt.

Verfligbares Einkommen im Landes-
durchschnitt

anderen Anbaugebiet in Deutschland ist der
Anteil von Rotwein héher. Im Gbrigen Rhein-
land-Pfalz werden traditionell Gberwiegend
WeiBweinsorten angebaut.

Bei den beschriebenen Kennzahlen zur Verflgbares
) Einkommen der
Einkommensentstehung muss beachtet

privaten Haus-
. halte als Indikator
werden, dass sie nach dem Inlandskonzept ;. \vonstand

und Kaufkraft

Die Bruttowertschopfung in der Landwirt-
schaft ist seit 1996 um 4,2% auf 35 Mill. Euro
gesunken. Im produzierenden Gewerbe war
eine Abnahme um 11,2% auf 431 Mill. Euro

abgegrenzt sind, d. h. es wird nachgewie-
sen, was im Kreis erwirtschaftet wurde. Die
Wirtschaftsleistung, die von Auspendlern
in anderen Kreisen erbracht wird, ist dabei
nicht berlcksichtigt, jedoch ist die Leistung

Bruttowertschépfung 2005 nach Wirtschaftsbereichen

Anteile in %
100 - ———— —C
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80 | 31,8 ® Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
70 4
Produzierendes Gewerbe
60 4
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0
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Verfliigbares Einkommen 1996-2005
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der Einpendler enthalten. Dagegen ist
das verfligbaren Einkommen der privaten
Haushalte nach dem Inlanderkonzept ab-
gegrenzt, d. h. es werden die Einkommen
der Menschen, die in einer Region wohnen,
nachgewiesen. Das verfUgbare Einkommen
kann somit als Indikator fUr den moneta-
ren Wohistand einer Region herangezogen
werden. Es umfasst sémtliche Erwerbs- und
Vermdgenseinkommen der in der Region le-
benden Personen zuzlglich der empfange-
nen Ubertragungen — wie Renten, Arbeits-
losengeld, Kindergeld usw. —und abzliglich
der geleisteten Ubertragungen, wie insbe-
sondere direkte Steuern und Sozialbeitrage.
Es entspricht damit dem Einkommen, das
den privaten Haushalten letztlich zuflief3t
und das sie flir den Konsum oder die Ver-
mogensbildung verwenden kdnnen. Damit
spiegelt es die potenzielle Kaufkraft in einer
Region wider.

Insgesamt betrug das verfligbare Einkom-
men der privaten Haushalte im Landkreis
Ahrweiler im Jahr 2005 rund 2,24 Mrd.
Euro. Damit lag der Anteil am verfugbaren
Einkommen im Land bei 3,2%. Im Zeitraum
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Rheinland-Pfalz regional

von 1995 bis 2005 ist das verfligbare Ein-
kommen der privaten Haushalte nominal
um 21,2% gestiegen; im Landesdurch-
schnitt war mit +23,1% ein etwas starkerer
Zuwachs zu verzeichnen.

Bezogen auf die Zahl der Einwohner im
Landkreis Ahrweiler ergibt sich fur das Jahr
2005 ein verfugbares Pro-Kopf-Einkommen
in Hohe von 17 100 Euro. Damit lag das
Einkommensniveau im Kreis Ahrweiler im
Landesdurchschnitt.

Gasteintensitat doppelt so hoch wie
im Land

Der Landkreis Ahrweiler gehort zum Frem-
denverkehrsgebiet Eifel/Ahr. Im Kreisgebiet
liegt der Laacher See, das mit 324 ha gréB-
te Binnengewasser von Rheinland-Pfalz.
GroBe Naturschutz- und Landschafts-
schutzgebiete, Waldareale, ein Vulkanpark
sowie lange Wander- und Radwege machen
den Kreis Ahrweiler fur Touristen attraktiv.
Zu den bekanntesten Anziehungspunkten
des Landkreises gehoren u. a. funf bedeu-
tende Mineralbrunnen, der weltbekannte
NUrburgring und das berlihmte Benedikti-
nerkloster Maria Laach.

Im Jahr 2007 kamen 463 860 Gaste in den
Landkreis Ahrweiler. Das waren 0,9% we-
niger als im Jahr 2006, jedoch 5% mehr als
noch 2005. Hinter dieser Entwicklung steht
der Sonderfaktor der FuBballweltmeister-
schaft 2006. Vom Kreis Ahrweiler waren die
WM-Stadien in KéIn, Frankfurt und Kaisers-
lautern relativ gut erreichbar. Dieser Einfluss
zeigte sich insbesondere bei der Zahl der
auslandischen Besucher, die im WM-Jahr
erheblich gestiegen war. Im Juni 2007 sind
die Gastezahlen auslandischer Besucher
gegenuber dem WM-Monat Juni 2006 um
Uber 20% gesunken.

Tourismus
profitierte von
der FuBballwelt-
meisterschaft
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Gaste und Ubernachtungen 1997-2007
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Gaste
Ubernachtungen = = =

Die Ubernachtungszahlen blieben 2007
mit rund 1,3 Mill. gegentiber dem Vorjahr
konstant. Dabei gab es allerdings — wie bei
den Gastezahlen — einen kraftigen Rick-
gang der Ubernachtungen auslandischer
Besucher (-11,7%).

Im Vergleich zu 1997 ist die Zahl der Géste
um rund 18%, die der Ubernachtungen um
fast 10% gestiegen. Die durchschnittliche
Verweildauer verringerte sich von 3,1 auf
2,8 Tage; damit liegt der Kreis im Landes-
durchschnitt.

Im Jahr 2006 kamen im Kreis Ahrweiler auf
100 Einwohner etwa 361 Gaste.” Damit war

4) Die Einwohnerzahl fir 2007 lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor.

5) Zu den Hochtechnologiebranchen zéhlen nach der Definition von Euros-
tat bzw. der OECD: Chemische Industrie, Maschinenbau, Herstellung von
Blromaschinen usw., Herstellung von Geraten zur Elektrizitdtserzeugung
usw., Rundfunk-, Fernseh- und Nachrichtentechnik, Medizin-, Mess-, Steu-
er- und Regelungstechnik usw., Fahrzeugbau, Nachrichtenibermittlung,
Datenverarbeitung und Datenbanken sowie Forschung und Entwicklung.

Zu den wissensintensiven Dienstleistungsbranchen gehéren nach der Defini-
tion von Eurostat bzw. der OECD: Schifffahrt, Luftfahrt, Nachrichtentbermitt-
lung, Kredit- und Versicherungsgewerbe sowie damit verbundene Tatigkeiten,
Grundsticks- und Wohnungswesen, Vermietung beweglicher Sachen ohne
Bedienungspersonal, Datenverarbeitung und Datenbanken, Forschung und
Entwicklung, Unternehmensdienstleistungen, Erziehung und Unterricht, Ge-
sundheits-, Veterinar- und Sozialwesen sowie Kultur, Sport und Unterhaltung.

10

die Gésteintensitat fast doppelt so hoch Gasteintensitat
weiter gestiegen

wie im Landesdurchschnitt (183 Gaste). Im
Jahr 1997 wurden im Landkreis Ahrweiler
noch 307 Gaste je 100 Einwohner gezahlt,
im Land waren es 152.

Wirtschaftliche Entwicklungs-
potenziale

Entwicklungs-
potenziale
bestimmen
Zukunftsfahigkeit
einer Region

Die wirtschaftliche Entwicklung — Wachs-
tum und Strukturwandel — wird vor allem
angetrieben von neuen Produkten und
Produktionsverfahren, die sich am Markt
durchsetzen (Innovationen). Grundvoraus-
setzungen fur die Innovations- und damit
Zukunftsfahigkeit einer Region sind u. a.
risikobereite Unternehmensgrinder und
hoch qualifizierte, motivierte Arbeitskréafte
insbesondere in den zukunftstrachtigen
Hochtechnologie- und wissensintensiven
Dienstleistungsbranchen® sowie eine rege
Forschungs- und Entwicklungstétigkeit in
den Unternehmensforschungsstatten.

Im Kreis Ahrweiler wurden im Durchschnitt
der Jahre 2003 bis 2006 rund 41 Unterneh-
men je 10 000 Erwerbsfahige gegrindet.
Das waren Uber 20% weniger als im Landes-
durchschnitt (52 je 10 000 Erwerbsfahige).
Besonders hoch war die Grindungsintensi-

Grindungs-
aktivitaten unter-
durchschnittlich

tatim Handel und in den konsumbezogenen
Dienstleistungen (jeweils etwa 11 Griindun-
gen je 10 000 Erwerbsfahige).

Die relativ geringe Grundungsaktivitat ist
vermutlich darauf zurlckzuflhren, dass im
eher landlich gepragten Kreis Ahrweiler die
Anbindung an industrielle Cluster fehlt, die
das Grindungsklima begunstigt. Empirische
Untersuchungen bestatigen, dass die Griin-
dungsaktivitaten in Agglomerationsraumen
Ublicherweise hdher ausfallen als in 1&and-
lich gepragten Regionen. Von der Nahe zum
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Anteil der
Beschaftigten
mit Hochschul-
abschluss unter
Landesniveau

05 | 2008

Ausgewdhlte Kennzahlen fiir den Landkreis Ahrweiler

T1 im Landkreis- und Landesvergleich
A Landkreis Landkreise '
Merkmal ‘ Jahr ‘ Einheit ‘ At ‘ AEETITET Rheinland-Pfalz

Bevolkerung 2006 Anzahl 129 520 3031804 4 052 860

Veranderung 2000-2006 % 0,1 0,1 0,5

2006-2050 % -13,9 -14,9 -14,9

Bevolkerungsdichte” 2006 Einwohner je km? 165 161 204
Anteil an der Gesamtbevélkerung

unter 20-Jéhrige 2006 % 20,5 211 20,5

20- bis 65-Jéhrige 2006 % 57,6 58,7 59,4

65-Jahrige und Altere 2006 % 21,9 20,2 20,1
Jugendquotient (unter 20-Jahrige .

bezogen auf 20- bis 65-Jahrige) 2006 je 100 Personen 35,5 36,0 34,4
Altenquotient (65-Jahrige und Altere )

bezogen auf 20- bis 65-Jahrige) 2006 je 100 Personen 38,1 34,3 33,8
Natdrlicher Saldo 2006 Anzahl -637 -8244 -10218
Wanderungssaldo 2006 Anzahl -312 -3 105 4183
Verfligbares Einkommen 2005 EUR je Einwohner 17 093 17 242 17 101

-II-Quote je unter 65-Jéhrige , , ,

SGB-II-Quote? Dezember  je 100 unter 65-Jahri 43 52 6.2
Bruttoinlandsprodukt 2005 Mill. EUR 2300 58 801 97 788

Verénderung 2004-2005 % 21 2,3 1,3
Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstétigen 2005 EUR 47 179 52 925 54 946
Erwerbstatige am Arbeitsort 2006 1000 48,9 11191 1793,3
Arbeitsplatzdichte 2006 je 1 000 Einwohner 377 368 442
Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte 2007 Anzahl 27 226 703 898 1178 725
Arbeitslosenquote® 2007 % 54 X 6,5
Jugendarbeitslosenquote 2007 % 6,1 X 6,7
Grindungsintensitat 2003-2006  je 10 000 Erwerbsfahige Zal 49 52

' e . je 100 000 Erwerbstéatige

Patentintensitat 2000-2005 am Arbeitsort 84 107 105
Beschéaftigte mit Hochschulabschluss 2007 Anteil in % 53 5,2 7.3
Beschaftigte in den Hochtechnologiebranchen 2007 Anteil in % 9,9 12,4 15,0
Beschéftigte in den wissensintensiven 2007 Anteil in % 32,5 275 31.9

Dienstleistungsbranchen

1) Gebietsstand 31.12.2005. — 2) Zahl der Empfanger von Leistungen nach dem SGB Il im Dezember 2007 bezogen auf die Bevolkerung im
Alter unter 65 Jahren zum 31.12.2006 — 3) Zahl der Arbeitslosen bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.

Ballungsraum KoIn-Bonn jenseits der Lan-
desgrenze profitiert der Landkreis eher als
attraktiver Wohnstandort.

Der Anteil der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten mit Hochschulabschluss,
der als Kennzahl fUr das Potenzial an hoch
qualifizierten Arbeitskraften dient, lag im
Landkreis Ahrweiler im Jahr 2007 mit 5,3%
deutlich unter dem Landesniveau von 7,3%.
Positiv hervorzuheben ist, dass trotz einer seit
1995 insgesamt rlicklaufigen Beschaftigung
im Kreis die Zahl der beschaftigten Akademi-

ker im gleichen Zeitraum zugenommen hat.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

Die Beschéaftigung in Hochtechnologie-
branchen hat im Kreis Ahrweiler eine eher
untergeordnete Bedeutung: Lediglich 9,9%
der sozialversicherungspflichtig Beschaftig-
ten waren im Jahr 2007 in einer der Hoch-
technologiebranchen tétig. Landesweit war
der Anteil mit 15% deutlich héher. Die wich-
tigste Hochtechnologiebranche im Kreis
Ahrweiler ist der Maschinenbau, hier ar-
beitet gut ein Drittel aller Beschaftigten des
Hochtechnologiebereichs. Fast jeder zehnte
Arbeitsplatz in den Hochtechnologiebran-
chen wurde seit 1999 im Kreis Ahrweiler
abgebaut; im gesamten Land belief sich der
Ruckgang auf lediglich 1%.

Hochtechno-
logiebranchen
spielen
verhaltnisméaBig
geringe Rolle -
Maschinenbau
groéBte Branche
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Bedeﬂg:g Eine wesentlich gréBere Bedeutung haben
derwissens- IM Kreis die wissensintensiven Dienstleis-
Diensﬂi;t:tzizgz tungsbranchen. Im Jahr 2007 waren dort
rund 32,5% der sozialversicherungspflich-
tig Beschéftigten tatig (Rheinland-Pfalz:
31,9%). Gegenuber 1999 stieg die Zahl der
Arbeitsplatze in diesen Bereichen um gut
12,5% (Rheinland-Pfalz: +14%). Von den
Beschaftigten in wissensintensiven Dienst-
leistungsbranchen entfallt im Kreis Ahrwei-
ler deutlich mehr als die Halfte auf das Ge-

sundheits- und Sozialwesen.

SowohlbeidenHochqualifizierten als auch bei
den Beschaftigten in den Hochtechnologie-
branchen und in den wissensintensiven
Dienstleistungen muss beachtet werden,
dass diese Zahlen am Arbeitsort im Kreis Ahr-
weiler erfasst wurden und somit Auspendler
nicht bertcksichtigt sind. Werden beispiels-
weise die Beschaftigten mit Hochschul-
abschluss am Wohnort betrachtet — also
einschlieBlich der Auspendler — steigt ihr An-
teil im Landkreis um 1,6 Prozentpunkte auf
6,9% und in Rheinland-Pfalz um 0,4 Punkte
auf 7,7%. Ahnlich verhélt es sich bei den
Beschéftigten in den Hochtechnologie-
branchen und in den wissensintensiven
Dienstleistungen.

Im Kreis Ahrweiler wurden seit 1995 durch-
schnittlich 33 Patente pro Jahr beim Deut-
schen Patent- und Markenamt oder beim
Européischen Patentamt angemeldet.
Da im Regelfall davon ausgegangen wird,
dass Patentanmeldungen im Rahmen einer
Erwerbstatigkeit erfolgen, wird die Zahl der
angemeldeten Patente auf die Zahl der
Erwerbstatigen bezogen (Patentintensi-
tat), um einen interregionalen Vergleich zu

Patentintensitat
stark gestiegen

6) Wegen der teilweise deutlichen Schwankungen werden nicht die Werte ein-
zelner Jahre miteinander verglichen, sondern Durchschnitte von zwei Ver-
gleichszeitrdumen.
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ermabglichen. Mit durchschnittlich 84 Paten-
ten je 100 000 Erwerbstatige im Zeitraum
von 2000 bis 2005 hat die Patentintensitat
gegenUber dem vorangegangenen Jahrfunft
von 1995 und 1999 um Uber 44% zugelegt.?
Sie erreicht im Kreis Ahrweiler damit rund
80% des Landesdurchschnitts.

Positive Entwicklungen am
Arbeitsmarkt

Im Jahr 2006 wurde die Wirtschaftsleistung
im Landkreis Ahrweiler von rund 48 900
Erwerbstatigen erbracht. Gegentiber 1996
ist das ein Plus von 13,2%. Damit lag der
Beschéftigungszuwachs deutlich Gber dem
Landesdurchschnitt von 7,6%.

In zehn Jahren
wurden 6 300
Arbeitsplatze
geschaffen

Insgesamt sind in den vergangenen zehn
Jahren rund 6 300 zusétzliche Arbeitsplatze
entstanden. Der konjunkturelle Aufschwung,
der 2006 in Gang gekommen ist, 18sst hof-
fen, dass die Erwerbstatigenzahlen auch
in den kommenden Jahren noch steigen
werden.

Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte

2007 nach Qualifikation bzw. ausgewéhliten
Branchengruppen

Anteile” in %

Mit Hochschul- h 5,3

abschluss 73

Hochtechnologie- _ 9.9

branchen 15.0

wissensivensive | - -

Dienstleistungs- 31,9
branchen

5 10 15 20 25 30 35

o

B LK Ahrweiler Rheinland-Pfalz

1) Anteile an allen sozialversicherungspflichtig Beschaftigten.

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz



Unterdurch-
schnittliche
Arbeitsplatz-
dichte

Die meisten
Erwerbs-
tatigen in den
Dienstleistungs-
bereichen
beschéaftigt

Als Indikator fUr die relative wirtschaftliche
Leistungsfahigkeit einer Region ist die ab-
solute Zahl der Erwerbstatigen und ihre
Entwicklung wenig aussagekréftig. Des-
halb wird haufig die sogenannte Arbeits-
platzdichte herangezogen. Sie bezieht die
Zahl der Erwerbstatigen am Arbeitsort auf
die Einwohnerzahl. Die Arbeitsplatzdichte
belief sich im Kreis Ahrweiler im Jahr 2006
auf 377 Erwerbstatige je 1 000 Einwohner
und liegt damit deutlich unter dem Lan-
desdurchschnitt von 442 Erwerbstatigen je
1 000 Einwohner. GegenUber 1996 hat die
Arbeitsplatzdichte um fast 10% zugenom-
men, da die Zahl der Erwerbstatigen starker
stieg als die Einwohnerzahl.

Wichtig fur die Beurteilung der wirtschaftli-
chen Leistungsfahigkeit sind auch strukturel-
le Aspekte. Seit 1995 hat sich die Struktur
der Erwerbstatigkeit im Kreis Ahrweiler noch
weiter zugunsten der Dienstleistungen ver-
schoben. In den Dienstleistungsbereichen
sind im Landkreis heute 74% aller Erwerbs-
tatigen beschéftigt, im Land sind es 71%.
Der Anteil ist seit Mitte der 1990er-Jahre
mit +6,5 Prozentpunkten starker gestiegen
als im Landesdurchschnitt (+5,6 Prozent-
punkte).

Im Kreis Ahrweiler sind die meisten Er-
werbstétigen, die im Dienstleistungssektor
arbeiten, in dem Teilbereich ,Offentliche und
private Dienstleister” beschaftigt. Ihr Anteil
an der Gesamtzahl der Erwerbstatigen be-
lief sich 2006 auf 35% (Rheinland-Pfalz:
33%). Im Dienstleistungsbereich ,Handel,
Gastgewerbe und Verkehr” waren weitere
28% der Erwerbstatigen anzutreffen (Rhein-
land-Pfalz: 25%). In dem Wirtschaftsbereich
~Finanzierung, Vermietung und Unterneh-
mensdienstleister” arbeiteten im Kreis Ahr-
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weiler nur 11% der Erwerbstatigen, wahrend
es in Rheinland-Pfalz bereits mehr als 13%
waren. Dieser Bereich war in den vergan-
genen Jahren hinsichtlich der Wertschop-
fungsentwicklung und der Generierung
von Arbeitsplatzen besonders dynamisch.
In Rheinland-Pfalz nahm die Beschaftigung
in den Unternehmen dieses Wirtschafts-
bereichs seit 1996 um 42% zu. Im Kreis
Ahrweiler gab es sogar ein Plus von 43%.
Hinter dieser Zuwachsrate verbergen sich
rund 1 600 seit 1996 zusétzlich geschaffene
Arbeitsplatze.

Nur 21% aller Erwerbstatigen mit Arbeitsort
im Kreis Ahrweiler sind im produzierenden
Gewerbe tatig; im Land sind es noch 26%.
Mitte der 1990er-Jahre hatte sich der Er-
werbstatigenanteil des produzierenden
Gewerbes im Landkreis noch auf 28% und
im Land auf 31% belaufen. Auch in diesen
Werten zeigt sich, dass die Tertidrisierung
der Wirtschaft im Kreis Ahrweiler schneller
vorangeschritten ist als im Land.

In der Land- und Forstwirtschaft arbeiteten
2006 im Kreis noch 4,4% der Erwerbstéti-
gen. Damit liegt ihr Anteil deutlich Gber dem
Landesdurchschnitt von 2,7%.

Die sozialversicherungspflichtige Beschéf-
tigung, die einen wesentlichen Teil der Er-
werbstatigkeit ausmacht, ist im Kreis Ahr-
weiler in den vergangenen zehn Jahren im
Gegensatz zur Gesamtzahl der Erwerbs-
tatigen um 3,1% zurtckgegangen (Rhein-
land-Pfalz: —0,6%). Im Jahr 2006 waren
im Kreis noch rund 27 300 Menschen
sozialversicherungspflichtig beschéaft-
igt. Damit stehen im Kreis Ahrweiler nur
56% der Erwerbstatigen in einem sozial-
versicherungspflichtigen Arbeitsverhéltnis
(Rheinland-Pfalz: 66%).

Weniger

sozialversiche-
rungspflichtige
Beschaftigungs-

verhéltnisse
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Rheinland-Pfalz regional

Dagegen gibt es im Kreis mehr Selbst-
standige als im Landesdurchschnitt. Im
Jahr 2007 kamen 100 Erwerbstatige auf
13,8 Selbststandige, in Rheinland-Pfalz lag
die Selbststandigenquote bei 11,4%.

Wie in anderen Regionen, so hat auch
im Kreis Ahrweiler die geringflugige
Beschaftigung in den vergangenen
Jahren an Bedeutung gewonnen. Fur
2007 weist die Bundesagentur fur Ar-
beit fur den Kreis gut 11 600 geringflgig
Beschéaftigte aus. Fast 73% von ihnen
sind ausschlieBlich geringfligig beschaftigt
(Rheinland-Pfalz: 71%).

Zwischen dem Kreis Ahrweiler und den um-
liegenden Kreisen in Rheinland-Pfalz und
in Nordrhein-Westfalen gibt es enge Ver-
flechtungen der Arbeitsmarkte Uber soge-
nannte Berufspendler. Berufsauspendler
sind sozialversicherungspflichtig Beschéf-
tigte, die im Landkreis Ahrweiler wohnen,
aber auBerhalb der Kreisgrenzen arbeiten.
Berufseinpendler dagegen arbeiten im Kreis
Ahrweiler, wohnen aber auBerhalb des
Kreisgebiets.

Einpendler nach und Auspendler aus dem
Landkreis Ahrweiler 2007

Herkunftsgebiet

Zielgebiet Einpendler” Auspendler?

LK Ahrweiler 7077 19 559
darunter

Ubriges Rheinland-Pfalz 11 823 12 021

KS Koblenz 197 1063

LK Mayen-Koblenz 2463 2 467

LK Neuwied 548 826

Nordrhein-Westfalen 2538 13141

KS Bonn 674 7028

KS Koéin 139 1487

Rhein-Sieg-Kreis 959 25602

1) Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte mit Arbeitsort im Landkreis Ahr-
weiler am 30. Juni 2006. — 2) Sozialversicherungspflichtig Beschaftigte mit
Arbeitsort im Landkreis Ahrweiler am 30. Juni 2006.

Quelle: Bundesagentur flr Arbeit
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Im Jahr 2007 pendelten taglich rund
19 600 Beschaftigte aus dem Kreis aus;
etwa 7 100 der im Landkreis Beschéftigten
pendelten in den Kreis ein. Der Landkreis
Ahrweiler hat also einen Auspendleriiber-
schuss von rund 12 500 Beschéftigten.

Vergleiche mit anderen Regionen sind
wegen der GroBenunterschiede nur mit Hilfe
von Kennzahlen moglich. Auf 100 sozialver-
sicherungspflichtig Beschéaftigte mit Wohn-
ortim Kreis Ahrweiler kommen 72 Auspend-
ler. Auf 100 Beschaftigte mit Arbeitsort im
Landkreis Ahrweiler kommen dagegen nur
26 Berufseinpendler. Die hohe Auspendler-
quote ist charakteristisch flr Landkreise in
Rheinland-Pfalz, die im Einzugsbereich gro-
Berer Ballungsraume liegen.

Der Kreis Ahrweiler weist starke Pendler-
verflechtungen mit dem angrenzenden
Nordrhein-Westfalen auf. Von den Auspend-
lern arbeiten gut zwei Drittel im nérdlichen
Nachbarland. Der bedeutendste Arbeitsort
ist hierbei Bonn. Uber die Halfte der Aus-
pendler aus dem Kreis nach Nordrhein-
Westfalen arbeitet in dieser nahe gelegenen
Stadt. Auch hier spiegelt sich die Attrakti-
vitat des Landkreises Ahrweiler als Wohn-
standort wider. Von den Einpendlern kommt
gut ein Drittel aus Nordrhein-Westfalen.

Die Arbeitslosenquote, die den Anteil der
Arbeitslosen an allen zivilen Erwerbsperso-
nen angibt, lag 2007 im Landkreis Ahrweiler
mit 5,4% deutlich unter dem Landesdurch-
schnitt von 6,5%. Seit ihrem Héchststand
von 7,6% im Jahr 2005 — der aber im We-
sentlichen durch die Reformen im Rahmen
des Vierten Gesetzes fur moderne Dienst-
leistungen am Arbeitsmarkt (,Hartz IV*) be-
dingt war —ist die Arbeitslosigkeit rticklaufig.
Mit der konjunkturellen Erholung verringerte
sie sich zu Beginn des Jahres 2008 weiter.
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Auspendler-
Uberschuss von
rund 12 500
Beschaftigten

Arbeitslosen-
quote niedriger
als im Land
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angewiesen. In Rheinland-Pfalz liegt diese

Arbeitslosenquote” 1998-2007 Quote duchschnittlich bei 6,2.

104 in % Fazit

91 Die Kennzahlen des Landkreises Ahrwei-
ler spiegeln die N&dhe zum Ballungsraum

8 1 K&In-Bonn wider. Der hohe Anteil alterer
Menschen geht auch auf die Beliebtheit

74 des Landkreises als Wohnort nach dem
Berufsleben zurlck. Viele Menschen aus

61 dem Kreis nutzen aber bereits im Arbeits-
leben die guten Verkehrsanbindungen, um

°] vom attraktiven Wohnort ins benachbarte

Of Nordrhein-Westfalen zur Arbeit zu pendeln.

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 Nicht zuletzt deshalb liegt die Arbeitslosen-
quote erheblich unter dem Landesdurch-
schnitt; ebenso verhalt es sich mit der
SGB-II-Quote. Auch fur Touristen ist der

Die SGB-II-Quote bezieht die Zahl der Emp- Landkreis sehr attraktiv. Die Tourismusin-
tensitat ist doppelt so hoch wie im Land.

m— | K Ahrweiler Rheinland-Pfalz

1) Zahl der Arbeitslosen bezogen auf alle zivilen Erwerbspersonen.

fangerinnen und Empfanger von Grundsi-

cherung fur Arbeitsuchende nach dem So-
Romy Feldmann, Diplom-Kauffrau,

ist Referentin im Referat Analysen,
Volkswirtschaftliche Gesamtrech-
nungen, Veroffentlichungen, For-
schungsdatenzentrum.

zialgesetzbuch Il (SGB ) auf 100 Personen
im Alter von unter 65 Jahren. Im Landkreis
Ahrweiler sind mit 4,3 Personen je 100 unter
65-Jéhrige im Landesvergleich relativ we-
nige Menschen auf das Arbeitslosengeld |l

Rheinland-Pfalz regional

Die Vertffentlichungen zum Thema ,Rheinland-Pfalz regional beleuchten die kreisfreien Stadte und Landkreise des Landes. Aus-
gangspunkt war die Statistische Analyse ,Rheinland-Pfalz regional — Die Landkreise Bad Kreuznach, Birkenfeld und Mainz-Bingen®,
die das Statistische Landesamt im August 2006 verdffentlich hat. In dieser Veréffentlichung werden die Landkreise hinsichtlich ihrer
regionalen Rahmenbedingungen und wirtschaftlichen Entwicklungspotenziale miteinander verglichen.

Im Internet stehen zu verschiedenen Themenbereichen, wie Bevolkerung, Wirtschaft und Arbeitsmarkt, Datenblatter fir die einzelnen
Verwaltungsbezirke bereit. Sowohl die Studie als auch die Datenblatter konnen kostenfrei unter www.statistik.rlp.de/analysen/rl-
pregional/index.html abgerufen werden.

In den Statistischen Monatsheften sind zum Thema ,Rheinland-Pfalz regional” bereits folgende Aufsatze erschienen:

9/2006 Rheinland-Pfalz regional: Vergleichende statistische Analysen flir die rheinland-pfalzischen Regionen — ein neues
Angebot des Statistischen Landesamtes

6/2007 Rheinland-Pfalz regional: Birkenfeld

9/2007 Rheinland-Pfalz regional: Trier

Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz

15


http://www.statistik.rlp.de/analysen/rlpregional/index.html
http://www.statistik.rlp.de/analysen/rl-pregional/index.html

Auszug aus dem Statistischen Monatsheft
Rheinland-Pfalz 5/2008

Herausgeber:

Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
56128 Bad Ems

Telefon: 02603 71-0, Telefax: 02603 71-3150
E-Mail: poststelle@statistik.rip.de

Internet: www.statistik.rip.de

Redaktion: Romy Feldmann

Layout und Vertrieb:
Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz

Foto: Jurgen Hammerl

Druck: Hessisches Statistisches Landesamt

© Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
Bad Ems - 2008

Fir nichtgewerbliche Zwecke sind Vervielfaltigung und un-
entgeltliche Verbreitung, auch auszugsweise, mit Quellen-
angabe gestattet. Die Verbreitung, auch auszugsweise, Gber
elektronische Systeme/Datentrager bedarf der vorherigen
Zustimmung. Alle Ubrigen Rechte bleiben vorbehalten.


mailto:poststelle@statistik.rlp.de
http://www.statistik.rlp.de

	Schaltfläche21: 
	Schaltfläche22: 
	Schaltfläche23: 
	Schaltfläche24: 


